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Wnattnitt wikie I Ix'ii tnurtff.
et; lla'infine KlMnifrH:i!l

frtr IfHtsitilnil,

iumm fisstfii
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'I'rftfttfplff, In jtttlfii ('frtHbfrt
n fjniifH. l e. I ,i,b

f i Ji ttü.tn'K IJcrfif als.Jener btttlcilltBlitcttfluitc!
Itt clncm drcifllittdigctt Kample zcr-schmett- ert

dic Knnljnittzcllnmcc
scindlichc Schanzctt!

Frauzoscn erleiden lNdnArgottnen Niederlagen!

Dic slichrndc ruf sifcfjc Wiliia'Aiiiler
ist nicht im einnüc, Wilier

sinnt) zu leiste!

Hludenburg's nächsics ,'Zicl ist Die Statt Miiisl!

rnenter on3 Wärüemlerg. Lethrin
gen und Preus.en unter Führung hei
Generals von Mudra belheiligt wa
ren. Tie Schlacht begann um 8
Uhr Morgens, Das heftigste Artil.
leriefeuer. das je in einer Schlacht be.
obachtet wurde, zerschmetterte die
französischen Lefschanzungen nd cr
schlitterte den KanN'sedinuth der
Franzosen beträchtlich. Drei volle
Stunden tobte ein höllischer Kampf
mit iinvertniiiderter Heftigkeit.

Um 11 Uhr rückten die deutschen
Regimenter unaufhaltsam vor und
erstürmten die Berfchanznngen mii
dem Bajonett. Eine halbe Stunde
später lief im Hauptquartier der er
sie Bericht von der Eroberung der
französischen Schanzen ein. Kurz
nach 12 Uhr war die Linie, welche
als Grenze des Vorsturmes gesetzt
war, Passiert, und unauflialtsam
wälzte sichrer Ansturm der Teiü
schen vorwärts. Tie zu Gefangenen
gemachten Franzosen sahen entsetzlich
erschöpft und niedergeschlagen aus.

Tie ausreichende ArtillerleVor
bereitung auf Seite der Teutschen
wird als' Grund für die perhaltniß
mäßig geringen deutschen Verluste
angegeben.

iftWrtie futtrnm werden t fest
deutsche liftiUfne im

ii'iit'Hnffl psbrndjl.

'erUtt, 2t. e.-i't,- , Uf.fr r.'nn.
!,!' ältti'aiarnt v.mlU a 'l in

'.'tCfiid l, k.ii'nk. diifj hfitti.ii' irup
sä jti!) in t rüctrf.ifülch'iirmariiitii'ii
ni Wt Intischfn ''eiiiz.' t'cr.-inia-

f

haben. Jltl;IK'ne grijs fcte

sot'biSchni liu, ! n natic cvtiti'it-dri.- t

it und brntljft' die setlnsche
.'lilil'nie zuiit chiveigen, Tann
srhle deu!slic sanienc znnt !it
an tnid tin'l) die scrlu'it zurück,

temeudria liegt an der serbisch u

garisihm Grenze und beherrscht dic

lrrlnsche, nach sch sührendc Bahn
liliie,)

London. 21. Sept. Tie Teut.
schen haben Feindfeligkeiten jetzt auch
noch an einer anderen Front eröss
net und zivor gegen die Serben un
weit der Grenziladt Semendria. wel
che etwa 20 Meilen südlich von
Belgrad gelegen ist. Ticscr Angriff
scheint den jweck zu verfolgen, sich

in den Besitz jenes Landslreifens zu
setzen, der westlich der Tonau liegt
und durch welchen, sich die Budapeft
Belgrad. Sofia.Abrianopcl . jioiistan,
tinovel Bahn erstreckt. Dadurch wiw
de eine direkte Verbindung der Cen
tralntächte mit der Türkei hergestellt
werden. Es heißt, daß die Serben
bedeutende Verstärkungen von den
Franzosen uiid Briten erhalten ha.
den und im Stande sein werden,
den deutschen Verbündeten lebhaften
Widerstand zu leisten. (Widerstand
hin, Wwertand her wenn tin
mer die Deutschen und Oesterreich,
Ungarn sich etwas in den ftopf ge
setzt haben, dann führen sie es auch
durch, trotzdem und alledeml)

Dr. Duinba crkjatt
einen Nachfolger!

Kajetan v. Marczynski als der öfter
relchlsch'uugarlsche Botschafter

' bestimmt.

Budapest, Ungarn, 21. Sept.,
über London. ' Emer hier veröf.
fentlichten Wiener Depesche zufolge
oll, man sich bereits auf einen Nach

folger Dr. Dumba's, des bisherigen
österreichisch-ungarische- n Botschafters
in Washington, geeinigt haben. Die
Regierung wird die Ankunft Dr.
Tuinba s nicht erst abwarten, son
der seinen Nachfolger sofort ernen
nen. In der Depesche beißt es. daß
Kajetan v. Marezynski, früher öfter
reichisch-ungarisch- Minister in Rom,
für den Posten ausersehen ist.

Londoner Pöbel wüthet wieder.
Berlin, 21. Sept. (Funkenbcricht.)

Die Wuth der Engländer über
die deutschen Erfolge in Ost und West
uno hauptsachlich über die . neunten
Zeppelin".Angriffe kennt, nach den

über Holland hierher aerickteten
N?as, :, sa it
n..uinjgii, itiuc viciijjuii. a,kc

Londoner Pöbel tobt wieder und die
Spionenfurcht ist aröl'.er, denn ie.
Viele in England naturalisirte Deut
Iche, oie rn Freiheit gesetzt worden
waren, nachdem sie längere Zeit in
den Konzentrationslagern geschmach-te- t

hatten, sind abermals festgenom.
inen und nach den Laaern, aesckasit
worden. Unter den Verhafteten be
finden sich viele Frauen.

London eine befestigte Sadt.
Berlin, über London, 21. Sept.

Eine amtliche Ankündigung bezeich
net die Behauptung des Ersten
Lords der britischen Admiralität.
Arthur I. Balfour, daß London kei
ne beseitigte Stadt sei, als Unwahr
hm. London besitzt nicht nur eine
große Anzahl permanenter Werke,
sondern aiich viele .veldbcfestiaunaen.
die von den deutschen Luftkreuzcrn
stets bombardiert wurden.

Ueberdies jcheiiü Herr Balfour."
heisst es in der Ankündigung, voll

standig zu vergessen, das; offene deut
sche Städte, die weit außerhalb des
militärischen Operationsgebietes ge

legen sind, von feindlichen Fliefern
wiederholt angegriffen wurden.
Tiefen Angriffen waren sogar Pas
sagiere in Personcnzügen ausgesetzt,
die sich naturgemäß nicht vertheiln
gen konnten."

Hunderte Bergleute verung'ül?t.
Nuneatou, England. 21. Sept.

In de Exhnll Kvhleugruben kam
Feuer zum Ausbruch, uud mehrere
hundert Bergleute sind verschüttet.
Ter Fahrstuhl, mittels dessen sich die
Leute hätten rette können, wurde
durch die Flammeu zerstört. Zehn
Leichen find bis jetzt geborgen war
deu.

(leiiüHinten!

üblicher Zliriegöschaui'latz.
Ävabrend mehrerer Scharmützel nah
tue die dr! scheu UATbünbeif etiva
100 U'uinn gls.ingeii."

(5gl,id wieder in sorge.
London, Sept. Jhnuii ci"r

jener grszen 'schlachten, die val

red dieses öommcrs auf dem i'jili
chrit ilriegoschauplatz geschlagen wnr
den, kaun in .'eziig auf Wichtigkeit
einen vergleich mit der jetzt östlich
und südlich von Wllna tobenden aus
halten. Feldmarschall von Hinden
bürg hat den Feind gesaszt und ist

durch geschickt auögesührte Manöver
dabei, den Rulsen den Rückzug zu

verlegen aind sie gesangen z nen
tuen. Ter offizielle deutsche Bericht
iber die dortigen Borgänge ist un
klar, derselbe besagt nur, der An
griff auf den sich aus Wilna zurück
ziehenden Feind nimmt befrie
digenden Verlauf".

Petrograd aber hofft immer noch,
das; sich das russische Heer aus den
Maschen des ihn umgebenden Netzes
wird befreien körnten. Nach Angabe
von Militärkritikern befindet sich die
rusiische Armee in einer gesahrvollen
Lage, wenn auch die Möglichkeit vor
banden ist. daß es den Russen elun
aen, ihre Artillerie in Sicherheit zu

bringen, ehe die Teutschen das Bahn
geleiw erreichen konnten. Hinden
bürg scheint es auch auf Minsk äbge
sehen zu haben. Es ist dieses der
Eisenbahnknotenpunkt auf der Stre
cke Brest.LitowdkSmoIcnsk und ist

üitbedingr'ödteme Punkt, derf Zeder
einzelne russische . Soldat Md, jedes
einzelne russische Geschützt , die nach
dem Inneren Rußlands transpor
tiert werden sollen passieren müssen.
Tiefe Bahn wird der Feldmarschall
entweder wegnehmen oder unbrauch
bar machen. Hindenburg ruckt sud
lich von Tünaburg auf Wileika vor,
und Petrograd berichtete gestern, daß
die Eisenbahnstrecken Molodctschow!
Wileika bereits an zwei Punkten von
der Reiterei des Generals von Below
durchbrochen ist. Wileika liegt ciui

Meilen nordöstlich von dem Mit
telpunkt der Etsenbahnume zwischen
Minsk und Wilna. Mit anderen
Worten: die Eisenbahn von Wilna
nach Minsk existiert für die Russen
nicht mehr. Was von Russen noch

Niemengebiet steht, rann sich na
türlich nur auf die Gegend von Minsk

riickziehen läuft aber der Below
Mfilm (lHtrirH 4 1H Stt I?.-tt--

"'Ul cll"cl "v u,c '"lT'L J 5

Leopold von Bayern nähert sich der
südöstlich von Lida befindlichen Bahn

und hat bereits den Distrikt
Twerzee erreicht, der sich direkt West

lich der PriPetSümpfe 'bis zur Fe
'sttnig Rovna erstreckt. Südlich der

PripetSümpfe scheinen die Russen,
welche dort zahlreiche Verstärkungen
erhalten haben, die deutschen Verbün
deten im Schach zu halten.

Trotzdem man doch annehmen soll
daß die Deutschen mit den Russen

vollauf beschäftigt wären, haben sie

dennoch, Zeit, Geschütze aind Mann
schaften genug, um ihren Verbünde

gegen Serbien zur Seite zu

springen. Einem deutschen offiziel
Bericht zufolge hat deutsche Ar

tillerie die serbische an der Donau
Schwelgen gebracht.

Ter Lage in Bugarien wird sei

tens hiesiger Diplomaten das größte
Interesse gewidmet: man verfolgt

dortigen Verhältnisse mit großer!
Spannung und giebt sich immer noch

Hoffnung hin, daß es gelingen
wird Uittiir.cn in oas vaqir oer
Alliirten hinüberzuziehen. Von an
derer Seite aber wird behauptet, daß
Bulgarien durch den Vertrag mit der
Türkei zur wohlwollenden Noutroli.

den Centralmächten und der Tür,
gegenüber verpflichtet ist.

' Keine direkt Post.
Amsterdam, üb. London, 2t Sept

Seit mehr als einer Woche ist
keine Polt, keine Zeitung und. keine
direkte Depesche aus Oeiterreich in
Holland cingettoffcn. Man glaubt

Haag, daß Oesterreich Vorberei
tungen zu einem neuen Feldzug ge

Serbien treffe. Tie Balkan
Tiplomaten haben jedoch hierüber
keine Mittheilung erhallen.

iibkk Vm, 21, Text. -
iitdiifitif ?k,'pe marschtete

tätlich durch Bitlninifn Hpt
sladt: die pk deutsche Uriearpartei
IM die CliffNtid tnd bnt i'dlf ek

pftii sich in Hschrusen nt!f teutsch.
igd. Ttt druliche bi'kni'dte ttnH

stern mit dem bnlgneischk,, Mij.
rpriisidknten !!,'adclawui eine

lange Uonserenz.

Durchmarsch wird (trftatlrt werden.

Sofia, über London. 21. Sept.
ter l'l,wrü'ch.' PreiHier Rado?la
wem erwidert.' in einem erview.
d.i rr r.nmt Uorresi'endenlen der

(.'l'ieago aill, hum gewährte.
aii oic omgc, meuizen ums vnw
nen rinzuschlagm ge: Ta?
anal ganz von ei iiiajisliio er.

tuu.sen d,e weitere E nwickelung der
T.!t(!c abwmten. Wenn die Teut

Jen und Oeuerreicher an unserer
Grenze crsche'nen, o werden wir ,h
nen wahrscheinlich kemen Widentand
linken, denn wir gedenken nicht s,
unklng zu handeln wie Belgien. Tie
Zukunft Bulgariens steht auf dem

Lpiel. Wir werden weder für d,e

äj'.ei2U1Ci.füLbie rB'rc ruc
sondern mir für

un,cw eigenen niereiien e uns
"Ü" n r'r, "xmmw ,p.en ,i,io uuoe,i,mu,i
""d w'r werden uns mcht in den
Konflikt stürzen, ohne das; uns nn
Nutzen sicher ist Wir brauchen den
Frieden und wollen weit kommen,
daß wir mcht mehr als sechzig Pro.
mt unserer Einnahmen fut milita

arorae ausgeoen mu,,en
Der frühere Premier ueschow er

klarte dem Korrespondenten lächelnd:

zffL ?twelche
bnat

Truppen
we

3 '
Wir bewundern die Deutschen sehr,

Kavala m noch

,erem tsmm- - auaniiaaicn,
sollten sich einigen.

Bulgaren müsse Zcxhtn angreifen,
Berlin, 21. Sept. (Funkenbericht.)

Dist npevn tinn Kokm kmaetrk.'
fenen Depeschen betonen nicht nur die

Wichtigkeit des türkisch-bulgarisch-

Abkommens, sondern deuten auch an
dak Bulgarien in kurzer Mt auf.
der Seite Deutschlands unb Oester
reichUngariis in den Krieg eingrei
seil mag. Bei Manövern in der Nä
he der bulgarischen Hauptstadt fan
den große prodcutsche Demonstratio
nen statt.

Der Premier Radoslawow erklar
te einer Parlamentsdeputation, daß
die Be,iebunaen xw scken Bulgar en,
und der Türkei nun vorzüglich seien
und dem Lande von griechischer und
rumänischer Seite kein Angriff
drohe.

Wenn wir kämpfen, so wird dies
nur an einer einzigen Grenze ge
schchen." schloß der Ministerpräsident
seine Ansprache. Daraus wird ge
schlössen, daß die bulgarische Regie
rung einen Angriff aus nervten
plant.

Bulgarien als aktiver Bundesgenosse.

London, 21. Sept. Eine De
pesche aus Sofia meldet, Bulgarien
habe alle Einschränkungen' auf den

Durchgang von Waaren durch dieses
Land nach der Türkei aufgehoben
Wie Beobachter der Balkanlage sa

gen, bedeutet dies, daß Bulgarien
endgiltig und offen auf die Seite
von Deutschland, OesterreichUngarn
und der Türkei getreten ist.

)
Brennender Ozeandampfer verlassen.

Halifax, N. S., 21. Sept.
FunkentelegraphischeMeldungcn vom

Kapilan des Liverpooler Tmpfers
TuScania" besagen, daß der Dain

pfcr Athinai" (griechische Linie),
vors New Aork nach Athen bestimmt,
mitten auf dem Meere in Flammen
steht und aufgegeben worden ist.

Tuscania- - eilte auf drahtlosen
Hilferuf nach dem Schauplatz. '

. Halifax, 21. Sept. Auf dem

griechischen Dampfer Athinai", der
durch Feuer auf hoher See vernich
tet wurde, war nur ein Menschen
leben zu beklagen, wie dem Marine
amt berichtet wurde. Von dem
Dampfer Tuseania" ' wurden 408
Passagiere und Mannschaften der
Befatzung gerettet, und vom Dam
pfcr Roumanian Prince" 61.

G. M. Moore von Lawrcnee,
Kansas. wurde Samstag Nacht in
einer Wirthschaft von Fremden, die
cr zu einem Trunk eingeladen hatte,
um $18 und einen Brillantrina er
leichtert.

?.'.-- ?j.-rf- ( 21. Tat. r.nd
1 ,X '.'Iffluvld. der inerif.iitH.ff

Iforri-liviidm- im 1,1er die tmlh.
sl'i' chnu it Brtife bei Ich

tfü.idi ifilon Bt'chaMi-r- nach i'.'wu
beserder s ilt.'. jrde.l) feit fcttüi'g
Lindern abg.-sz!- ! wttrd,'. g,,b arstern
xine vrkbiruüg ab. daß er in feiner
Weise sich geleit die iWutMitla!?.
gesetzc di" Landes vergangen tmlf
i'der offvvi Oct iepescheii'Ueberbriii
ger war.

Archibald rrllait. baß ihn der ff
tressenoe Brief Tr. Tumba' in os

cncr zaz, mh in vnmtt Wn
h,,!,derlen P.rsi.ien ül'er.ieben wur
hc aU bai m bcU(kn UlliIle

,. h, Mh t

tt tt absolut 'tcinc Ahnung gehal't.
Lje offene Art und Weise, aus welche,, ,ricf j.hrrgeden wurde.
Islf(c slich nicht die Teutnng zu,
Ul ir.'Tumda ihn oder seinen Paß
ls ,2d) für Ueberbringung von

ugosctz,nabigec Korrespondenz habe
benutzen wollen

r. Archiba'd, habe nur daS ge
s er that, als er aus

pPumrm rfirt r.;
fern hiesigen Staatsamt offizielle
Tcpcschen des amerikanischeil Bot
mtcr ard überbrachte. I"
reiben Fällen habe er dies nur als
Freundschaftsdienst gethan,

as Staatsdepartement hat im
Wr noch keine Antwort von Wien
ctmm & die österrei
chjfchngarische' Regierung betreffsw u..r L ,,.?..vi v. ii tUUllli UflU "w

Dumba's zu unternehmen gedenkt.
g verlautet jedoch, daß Dr. Tumba
am 28 September das Land zu der.
lüen beabsichtiat

Obgleich das Staats-Dearteme- nt

er die Veröffentlichung des Briefs
- Dumba's

.
cm Sekretär Lansing.

sich über ungerechte
Vehand ung seitens der hiesigen Be
t,Srh(,n r,Prn, unnihnuon ;r

MHVVUHV.H VVjVb

abßolut nicht die Abftcht. dem Bot.
schafter feine Paise auszuhändigen.

Auch wird von einer Vernehmung
Archlbald's Abstand genommen wer.
den, so lange nicht photographierte
Kopien der Briefe, welche er für Dr.
?umba abliefern sollte, aus London

..Hören. ,mo.

London durch Zeppeline schwer be

schädigt.
New York, 21. Sept. Auf dem

gestern hier cingetroffenen Dampfer
Philadelphia befanden sich eme

Anzahl Augenzeugen der am 8. Scp
tember auf London erfolgten Zep,
pmiii-ÄNgriss-

e,

Aus den Aussagen geht hervor, daß
nicht 20 Personen getödtct wur
den, wie die englische Regierung be
kannt machte, sondern mindestens
50 Personen. Bomben fielen nur
wenige Blocks von der Bank of Eng
land und der Residenz des Lord
Mahors von ' London. Besonders
großen Schaden richteten die Vom
iben in dem Stadttheil an, in wel
chem sich die EugrosGeschäfte befan
den. Mehrere Häuser stürzten zu,
sammen ,andere wurden schwer be

schädigt. Außerdem wurden der.
schicdene Häusergevierte in Brand
gesetzt. Der angerichtete Schaden
wird auf mindestens $10,000,000 ge.
schätzt. Die nach London führende
Great Western Bahn wurde beson
ders schwer beschädigt. Zwei Tage
hindurch konnten auf dieser Strecke
keine Zuge verkehren. Es wurden
124 Personen verletzt.

Hcspcrian nicht torpcdirt.
Berlin, 21. Sept. Die deutsche

Admiralität ist jetzt absolut davon
überzeugt, daß der Dampfer Hcspe
rian nicht das Opfer eines deutschen
Tauchbootes geworden ist. Alle
Tauchboote, welche sich zur Zeit der
Zerstörung der Hesperian auf hoher
See befanden, sind jetzt nach ihrem
Ankerplatz zurückgekehrt und keines
derselben hat das in Rede stehende
Schiff torpedirt. Die Admiralität
ist sicher, daß der Dampfer auf eine
nichtdeutfche Mine gelaufen und zcr
stört worden ist.

Schwere italienische Verluste.
Wien, 21. Sept. Nach einem

Bericht der österreichischungarifchen
Heereslcitting von gestern Abend ha
ben dic Italiener bei einem neuer
lichcn Angriff in der Flitschregion,
welcher vollständig fehlschlug, allein
1000 Mann verloren. Sie sahen
sich gezwungen, Sonntag früh ihre
vorgeschobenen Stellungen wieder zu
räumen. Auch sonst haben sie nir
gends etwas erreicht, trotz großen
Berknallenö von Munition. '

Berlin. Lbkr l'on&un, 21. Ztft
XU Äs,ensrts ist flntf tffcftifl

fa ctitbt Xunnlnrn lucrbf n jnl
de letzte ;'i Stunden Dun schwerer
bcBtfchtt Fe,tuna?artillkrte deschus

sea. Xik vikilbkvvlkrrnng hat die

Stadt Mafien. iZvag purzeln soll,
da purzelt doch, sobald die Tacke

S'ertha nd der ränge Emil" ihr
Tuett ansummen.)

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, üb. London, 21. Sept.

Xic deutschen treitkräste verfolgen
jene russische Armee, welche sich der

schlinge, die eldinarschall v. .yni
benburg 4111t sie geworfen, zu eiitzie

j hen versucht. Xic Russen leisten
' nur geringen Widerstand. In betn

vssizielleit Bericht heißt es wörtlich
Armeegruppe des ncldiiwrschalls

von Hlnoeiivlirg. udweitlich de?

Brückenkopfes ron Tünabur,i wurde
der sich nur schwach vcrtheidilgeude
iveind geschlagui und gezwungen,
seine Stellungen bei Nowo Alcrait
drowsk auszugeben. Tie letztere
Stadt befindet sich in unserem Ve
sitz. Wir nahinen in diesem Gefecht
500 Mann gefangen. Ter Feind
zieht sich in südöstlicher Richtung aus
bem Wilna Tistrikt zurück. Unsere
Vorhut hat bereits den südlichen
Lauf des ZNeineil (Memcl) erreicht.
Ter Feind leistete nur an wenigen
Punkten neimenöwerthcn Wider
stand.

Armeegruppe des Prinzen Leopold
ron.Banern, ,Ticse,.Drtlppe. dringt
nilaufhaltsam weiter vor und hat den
GalozadZ.Tistrilt erreicht- - der linke

Flügel nähert sich dem Myschiaka
Tistrikt.

Armeegruppe des Fcldmarschalls
von B!ackenscn. Ter Feind Befin-

det sich auf der ganzen Front im
Rückzüge.

Der Todesmeg
nach Zkonstantilwflcl!

Britische Trupen leiden unter Krank ge

heiten und Pest auf der Halb
inscl Gallipoli.

Berlin, 21. Sept. (Funkenbcricht.)
In Athen (Griechenland) erschei

nende Zeitungen veröffentlichen ge
im

tirnif ?l(riHfifi i'ifcor hifl Vnrtn hni ss.

liirten...... auf Gallipoli. Tie
.

britischen
Verluste auf der Halbin cl, die von
7 t Tiu, nrnfor tiwdmi i.nh Minit

,,nn kia iMm WoKWMnnr,
her Injbhenfiihrrr iilVrtmKnn hn.'M
lwn. sind ni,t ftni,i m.f dw

pfe mit den Türken zurückzuführen,
sonöern atich auf ansteckende Krank'
heiten. wie Typhus und Pest, die von
den indischen Truppen eingeschleppt
wurden. Das geht so weit, daß die
Briten die Insel LemnoJ als Qua
rantänestation einrichten mußten.

tc,Lobt türkische Heldenmuth.
London. 21. Sept. Mit welcher

Wuth während der Sommermonate
auf der Holbinsel gekämpst wurde, ten
welch schreckliche Verdufte auf beiden
Seiten in diesen Kämpfen zu vor

len
zeichnen sind, geht aus einem offizi
ellen Bericht des Höchstkominandi
renden der britischen Truppen Jan zuk

Hamilton an den Kriegsminister
Lord Kitchene? hervor. In demsel
ben heißt es, daß ein Waffenstillstand die
gefordert wurde, um all die hausen
weise daliegenden Todten beerdigen der
zu können. Jeder eroberte Fuß breit
Bodens forderte zahlreiche Menschen
opfer (und dabei wurde den Briten
das eroberte Terrain wieder abge
rungen). Aus der Beschreibung der
Gefechte voin u. Mai bis zum 1. tät
Juli crgiebt sich nichts, was auf ir kei
gend welche ErfolFe der Alliirten
hindeuten könnte, aber die schrcckli

chen Leiden, welche die Briten und
Franzosen auf dieser öden Halbinsel
zu ertragen haben, werden in glühen
den Farben geschildert.

Indirekt zollt General Hamilton
dein Heldenmuth und der Ausdauer im
der Türken hohes Lob; alle Zeitungs
berichte, daß der Wuth der Türken gen
gebrochen, sind aus

,
der Luft ge

ariden.

Berlin, über London. 21. Sept.
TaS Jiricgoaiiit meldete gestern
Abend;

Feindliche Schiffe, welche an der
belgischen .ttnste erschienen und West,
ende sowie Middetlerke beschossen,
musilen sich vor unserem rlckuiu.
t.Mtnl- - ,!,,... (1)' Ji1" j' Hu.juwi ii, xuiniie vcujiu
erlm'lien Bollleiffer.

Südlich von Bray an der Sommc
ge nug es uns. wirkmigövolle Mi
ne 'i plosionen in und hinter den
feindlichen Stellungen auszusuhrcn.
Während der sofort darauf folgenden
Schlacht brachten wir den !vran?osen
schlvere Verluste an Todten nd Ber
mundeten bei. Direkt westlich wur
de die feindliche Argonnenarmee, dic

! eifrig am Bau von Bcrschanzungcn
war, mit schlieren Verlusten durch
unsere Artillerie zurückgeworfen.
Auf einem großen Theil der Front
finden Artillcriekäinpfe statt.

Ter jüngste Sieg des Kronprinzen.

Berlin. 21. Sept. (Funkcnbericht.)
Die von der Front hier einae

! troffönen Berichte über den jüngsten
kieg der Kro:iprlnzenArmee in den
Bergen und Forsten der Argonnen
sagen, daß an diesen Kämpfen Regi

Enver Mcha nugett
am Jintensüiae fest!

'Tas Einvernehmen zwischen deut
sche Offiziere uud Türke. .

ei herzliches.

Berlin, über London, 21. Sept.
Der türkische Kriegsminister Enver
Pascha hat das von britischer Seite
verbreitete Gerücht, es sei zu Reibe
reien zwischen deutscheil Offizieren
und der türkischen Regierung gekom
men, und letztere würden eine deut
sche Armee, welche etwa zur Unter
stützung der türtischen Truppen nach
Gallipoli geschickt würde, nicht
freundlich aufnehmen, ins Reich der
Fabel verwiesen. Einem Berichte?
statter des Berliner Tageblatts ge
genüber erklärte cr auf eine dicsbe
zügliche Frage,. man könne sich kein
herzlicheres Einvernehmen denken als
das zwischen den deutschen und türki
schen Truppen bestehende: das sei
besonders der Fall, nachdem deutsche
Tauchboote eingetroffen sind.

Nicht das geringste Mißtrauen
herrschte, doch brauche die Türkei kei

ne weiteren Soldaten, weder in Ae
gypten noch soiist wo.

Frost im Staate.

Richtet in verschiedenen Theilen
Schaden an.

Nebraska konnte letzte Nacht ein
kleines Vorspiel des herannahenden
Winters registrieren. In manchen
Gegeiiden fiel das Thermometer un
ter den Gefrierpunkt, Gemüse und
Früchte, wie auch Tomaten hatten
unter dem Frost zu leiden. Hier in
Omaha saiik das Thermometer bis
cmf 40 Grad, und es war ziemlich
ungemüthlich heute Morgen. Tie
5tohlenhändler lachm sich natürlich
ins Fäustchen, denn manche Famili
enväter, die hofften, die Ausgaben
für Kohlen noch eine Weile hinaus
zuschieben, mußten in den sauren
Apsel beißen und schon jetzt Kohlen
einlegen.

In Broken Vom zeigte das Ther
momcter letzte Nacht 27 Grad, in
Ookdale 30, in Fairmont 80, und
in Eulbertson 32 Grad. In diesen
Orten herrschte direkt Frost, und der
selbe richtete auch beträchtlichen Scha
den an.

Für heute und morgen ist wärme
res Wetter für Omaha prophezeit,
dagegen Frost im östlichen und in
Central.Jowa.

Britendampfer versenkt.
London, 2t. Sept. Hier wurde

gestern angekündigt, daß der britische
Danipfer Hordcn von einem deut
schen Tauchboot versenkt worden
ist. Tie Mannschaft wurde gerettet.
Horden jattg 1143 TMmaekalt. j

SemnMsgaöe
to Anegsankilje!

Rechnungen für Kriegsmaterial sol
len mit diesem Gelde nicht

bezahlt werden.

. New Jork, 21. Sept. Fachleute
erklären, daß die Aufträge für Mu
nition und Kriegsartikel nur etwa 23
Prozent des Exports nach England
ausmachen. Infolgedessen kommt
die Frage, ob mit der durch die An.
leihe erzielten Summe auch die Rech,
nungen für Kriegsmaterial bezahlt
werden sollen, er in zweiter Linie.
Die Mitglieder der englischfranzösi
schen Finanz5tommission sind damit
einverstanden, da es ihnen darauf
ankommt, daß erst einmal mit der
Anleihe Ernst und der Anfang ge
macht wird. Für Zahlung der Rech
nungen für Kriegsmaterial soll dann
auf andere Weise ein Ausweg gefun
den werden.

Da die ganze Summe nicht auf
einmal benöthigt wird, soll die An

leihe in Serien ausgelegt werden, da '

mit die englische Regierung nicht
Zinsen für Gelder bezahlen braucht,
die sie noch nicht sogleich benutzt.

40 Jahre Weltpostverein.
Bern, Schweiz, über Paris, 21.

Sept. Der vierzigste Jahrestag
der Gründung des Weltpostvereins,
welcher alle zivilisirten Länder des
Erdballs mit einer Bevölkerung von
zwei Milliarden Seelen in sich be

faßt, konnte hier gefeiert werden.,
In Bern war es, wo im Septem

ber 1874 der erste Postkongrcß zu
fammcntrat. Das Zustandekommen
dieses Kongresses war das Werk des
deutschen Generalvostmeistcrö Ste
phan. Am l). Oktober wurde so

dann der allgemeine Postvereinver
trag abgeschlossen. 22 Staaten be

theiligten sich an demselben. Der
Vertrag trat am 1. Juli 1875 in
Kraft. Das Internationale Bureau
des Weltpostvereins wurde nach dem
Vertrag in Bern eingerichtet und am
17. September 1873 eröffnet. Die
fes Internationale Bureau gibt die
Zeitschrift L'llnian Postale" heraus,
die in deutscher, französcher und eng.
nlcher Sprache erscheint.

MMerichl!
Für Omaha uud Umgegend:

Schön heute Abend, wärmer am
Mittwoch.

Für Scebraska: Tbeilweise beivölkt
und wärmer heute Abend: Mittwoch
unbestimmte Witterung, aber wär
mer.

Für Iowa: Schön heute ?lbcnd:
unbestimmte Witterung am Mittwoch
bei langsam steigender Temperatur.
Heute Abend Frost im öftlichen und
centralcn Theil deö Staates.


